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Lepra, Pest und St. Georg
Oberbaurat Dr. Speckter vor dem Bürgerverein

Der dreißigjährige Krieg ist über Deutsch
land hinweggefegt, überall seine Spuren
ziehend, als sich wieder neues Leben regt,
und die Bürger der Städte an neues Bauen
und Ordnen denken. Noch ist das Erbe des
Krieges nicht überwunden; Seuchen und
Krankheiten schrecken die Menschheit;
schwarze Kreuze und schwarze Fahnen zei
gen die Pestquartiere ; Lepra, die Geißel der
Tropenzonen, ist eingeschleppt worden 
und auch Hamburg bleibt nicht verschont,
muß außerhalb seiner Wälle und Bastionen
Stationen für die hoffnungslosen Kranken
anlegen. St.. J örg mag den Armen helfen,
Menschenmacht kann es nicht mehr . . .

So entsteht St. Georg vor den Wällen,
entsteht der Kern seiner späteren Stadt
anlage.

Die Jahrhunderte verlaufen wie der Sand
in der Sanduhr, laufen wie die Zeiger am
Nürnberger Eierlein des Peter Henlein. Um
1850 ist St. Georg ein wichtiges Glied der
Stadt geworden, immer aber noch "vor den
Toren" liegend. Mit dem Ende des vorigen
Jahrhunderts setzt eine Entvölkerungswelle
ein, das Abströmen zur City räumt ganze
Straßen. Die Geschäftigkeit der Gründer
jahre aber läßt neue Bauten wachsen - und
mit Sorge beobachten die Städtebauer das
wilde Sprießen immer höherer Häuser,
immer engerer Höfe auf jedem freien Fleck.
Die Zusammenpferchung der Menschen nimmt
Formen an, die lange Zeit anklagend gegen
die Profitgier der wilden Unternehmer ste
hen werden. Paternkinsehe Fassaden ver
decken lichtlose Höfe und eine arme, ge
sundheitsgefährdete Bevölkerung. Die Bau
aufsicht scheint keinen langen Arm gehabt
zu haben - und einen noch kürzeren Hori
zont. Die Schlitzbauweise, welche dem größ
ten Teil der Räume das Licht entzog, wird
nicht gestoppt. Kapitalkräftiges Unterneh
mertum läßt Musterbeispiele unhygienischer
Bauwerke entstehen.

Da besinnt man sich und will seitens der
Baubehörde mit einer Auskernung dieser
Hinterhofblocks beginnen. In den zwanziger,
dreißiger Jahren unseres Jahrhunderts ...
und plötzlich kommt den Bauplanern ein
Bundesgenosse zu Hilfe, den sie nicht ge
rufen haben: Der Krieg. Er besorgt einen
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Teil der Entkernungsarbeiten. Hart, leid
schaffend und radikal.

Nun aber gilt es, vernünftige Planung für
die Zukunft zu treiben, das zu tun, was
nach dem großen Brand von 1842 nur in ge
ringem Umfang getan wurde (Neuer Jung
fernstieg u. a.). "Es hieße, den Krieg zum
zweiten Male verlieren, wollten wir auf
bauen, wie es vorher war!"

Licht, Luft, Menschenwürdigkeit müssen
die Gesichtspunkte der Neuplanung sein.
Auch der Verkehr soll planmäßig eingebaut
und nicht mehr an jedem Haus vorbeigeführt
werden. Grünflächen sollen Blocks und Zei
lenbauten umgeben, die technischen Möglich
keiten (Trümmerschutt-Bauten am Dulsberg)
ausgenutzt werden. Eine Stadt ohne Grün
flächen ist lebensunfähig wie ein Körper
ohne Milz, jenem Organ, von dem okkulte
Wissenschaftler sagen, es fange die Lebens
kraft der Sonne ein, die nötig für die Exi
stenz ist.

Der Weg zum Ziel ist lang - und wir
müssen in Jahrzehnten denken. Unmöglich
der Versuch und falsch, das Kind mit dem
Bade auszuschütten. In 20 bis 30 Jahren erst
wird es möglich sein, etwa die Lange Reihe
auf die vorgesehene 30-m-Breite als Ausfall
straße zu begradigen. Zuerst wird man Rück
sicht bei den Neubauten nehmen müsseni
spätere Zeiten sollen uns nicht den Vorwurf
der Kurzsichtigkeit machen dürfen.

Der Steindamm wird als Vergnügungs
straße St. Georgs den Charakter der Reeper
bahn annehmen: 39 m werden seine Häuser
fronten voneinander liegen. Noch besteht
ein anderer Plan, jener der "Architekten
gemeinschaft Steindamm" , die ihre Straße
zu einer Geschäftsstraße dreistöckiger Häu
ser formen will. Wir können gespannt sein,
wie es weiterläuft. Manches noch werden
wir erleben.

Die Zeiten sind kritisch in vielerlei Be
ziehung. Es ist zu viel zerstört worden, um
nun selbst noch die Spitzhacke und den
Boschhammer an das Bestehende zu legen.
"Das Wegreißen wollen wir getrost Zeiten
überlassen, die wirtschaftlich und sozio
logisch eher dazu in der Lage sind", sagte
Dr. Speckter, der seinen interessanten Vor
trag mit eindrucksvollen Lichtbildern be
lebte. Jürgen W. Scheutzow.

Meinen Sie nicht auch, daß dieser Vortrag
Sie im Original interessiert hätte? Warum
kamen Sie also nicht zu unserer Mitglieder
versammlung und brachten interessierte
Gäste mit? Werden Sie beim nächsten Mal
mehr Vertrauen in unsere Ankündigung
haben?



s~
zur Mitgliederversammlung am Mittwoch, dem 13. Juni 1951, 20.00 Uhr, im Hotel

"Europäischer Hof", Kirchenallee (Hotel-Eingang)

Tagesordnung:

1. Begrüßung neuer Mitglieder

2. Verlesung der letzten Niederschrift

3. Mitteilungen des Vorstandes

4. Berichte der Ausschüsse

5. Verschiedenes

6. Vortrag von Herrn Walter Julius Sauer:

JeinteJL den~ lI4n J:ilm und J:-unk"11 ,

(s, auch unsere Besprechung auf Seite 1)

Gäste sind herzlich willkommen.

DER WERBEAVSSCHVSS:
Liebes Mitglied!

In der Kürze liegt die Würze. Es liegt uns
nicht, viel Worte zu machen, wenn es mit
wenigen Worten gesagt werden kann. Nach
den großen Erfolgen der letzten Monate ist,
nicht viel Neues zu berichten. Auch in die
sem Monat ist in der Werbung neuer Mit
glieder mit einigem Erfolg gearbeitet wor-'
den. Beachten Sie bitte die in dieser Ausgabe
abgedruckten Vorschläge für Neuaufnahmen.
Hierbei konnten einzelne, schon früher an
gemeldete Neuaufnahmen nun endlich mit
berücksichtigt werden, nachdem dieses lei
der in der letzten Ausgabe irrtümlich unter
lassen worden ist. Wir bitten um Entschul
digung.

Wir geben uns Mühe, auch weiterhin
unsere Zeitung interessant zu gestalten.
Geben auch Sie uns hierfür Ihre Anregun
gen. In diesem Zusammenhang wird noch
mals bescheiden darauf hingewiesen, daß
eine Geschäftsanzeige in unserer Zeitung
bei unserer großen Anzahl von Mitgliedern
(fast nur in St. Georg) für die Geschäfts
leute, welche in erster Linie um Kunden in
St. Georg werben, besonders erfolgver
sprechend ist.

Von einzelnen Mitgliedern ist angeregt wor
den, daß gelegentlich oder regelmäßig Skat
und Schachabende veranstaltet werden. Wer
hat hierfür Interesse? Bitte melden Sie sich
schriftlich oder mündlich, und machen Sie
möglichst praktische Vorschläge zur Ver
wirklichung dieser Anregung. E. Prigge.

Der Vorstand

DER REISEAVSSCHVSS:
Sonne, MeeresluH und Meeresrauschen
können Sie genießen, wenn Sie sich an
der von der Reisekommission der ver
einigten Bürgervereine veranstalteten
Fahrt nach

Wangerooge
in der Zeit vom 16. bis 20. Juni d. J. be
teiligen.

per Preis von DM 63,- ist äußerst
günstig, und schließt alles ein (Sonder
fahrt pe~ Bahn nach Wilhelmshaven,
Uberfah:r;t per Schiff nach Wangerooge,
Unterbringung, Verpflegung, Kurtaxe
und sä,mtliche Bedienungsgelder).

Versäumen Sie nicht diese Gelegen
heit, für ein paar Tage auszuspannen,
und melden Sie sich rechtzeitig bei dem
unterzeichneten Delegierten, der Ihnen
auf Wunsch gern einen Prospekt mit
den Einzelheiten der Veranstaltungen
zusenden wird..

Friedrich Walter
Hamburg 1, Koppel 106, Tel.: 242794
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Ein wichtiger Hinweis!
Unsere letzte Mitgliederversammlung vor
den Sommerferien ist die am 13. Juni statt
findende. Die Versammlungen im Juli und
August fallen aus. Doch seien Sie unbesorgt:
Unser Mitteilungsblatt erscheint trotzdeml

Noch warten wir
auf Ihre Beiträge für unsere "Blätter aus
St. Georg" und bitten Sie, uns diese,
möglichst mit der SduelbmasdIlne ge
schrieben, an die Redaktion: Jürgen W.
Scheutzow, Hamburg 21, Am FeenteldI12,
bis zum 20. Jeden Monats einzusenden.

Kennen Sie unser Hamburger Rathaus?

Bitte, notieren Sie: Am Sonntag, dem
17. Juni d. J. treffen wir uns vor dem
Rathaus um 10.15 Uhr und lassen uns
durch die Räume führen. Wir besichti
gen u. a. den großen Festsaal und wer
fen einen Blick in den Sitzungssaal der
Hamburger Bürgerschaft. Gebühr 25 Pfg.

F.W.

DER FESTAUSSCHUSS:

Max Lemke

~
Einladung

zum Sommerausflug mit Au10bussen
am Sonntag, dem 1. Juli 1951

Der Festausschuß lädt die Mitglieder mit
ihren Angehörigen und Freunden zu einem
Sommerausflug nach Jesteburg in der schö
nen Lüneburger Heide ein. Die Fahrt findet
in bequemen Autobussen statt. Abfahrt
9 Uhr ab Hansaplatz, Rückkehr dorthin
21-22 Uhr. Das Ziel der Fahrt ist das best
renommierte Lokal S uhr, wo für Unter
haltung und Verpflegung alle Sorgfalt auf
gewendet wird.

Ebenfalls wird unser Ehrenmitglied
Herr Dr. Wendorff es sich nicht nehmen
lassen, durch Führung und Belehrung uns
die Schönheit der Gegend näherzubringen.

Die Teilnehmerkarte kostet für Mitglieder
DM 7,-, für Nichtmitglieder DM 8,-. Im
Preise einbegriffen ist die Hin- und Rück
fahrt, dazu das gemeinsame Mittagessen
und die Kaffeetafel einschließlich Bedie
nung. - Der Kartenvorverkauf erfolgt bei
nachfolgenden Mitgliedern:

Oscar Wichers, Steindamm 1
Reisebüro Ludolfs, Große Allee 1
Max Lemke. Ernit-Merck-Straße 12-14
Hans Ross, Greifswalder Straße 13
Heinrich C. Albers, Lange Reihe 96
Herbert Hohlers, Lange Reihe 73

Der Vorverkauf wird am 20. Juni ge
schlossen, da dieser Termin zur Innehaltung
der Anmeldungen unabänderlich ist.

Wir bitten alle Mitglieder, sich diesen
Tag freizuhalten und sich auf einen Tag
mit fröhlicher und ungezwungener Gesellig
keit im Kreise von Freunden und Nachbarn
einzustellen.

Beerdigungs:: Institut St. Anschar "Pietät"
Inh.: Emil Oelreich

Lange Reihe 57 gegenüber der Danzigerstraße
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Recht

im Alltag

Wiedergutmachung

Eine Frage, die heute sehr häufig die Ge
müter bewegt, ist die Wiedergutmachungs
gesetzgebung der Besatzungsmächte. Es han
delt sich hier um ein außerordentlich schwie
riges Gebiet, das naturgemäß nicht mit we
nigen Worten erörtert werden kann. Im
merhin glaube ich auf einige wesentliche
Gesichtspunkte hinweisen zu sollen, da
hierdurch manche Irrtümer und Mißver
ständnisse ausgeräumt werden können. Für
das Gebiet der britischen Zone gilt das
Rückerstattungsrecht (Militärgesetz Nr. 5g
vom 12. Mai 1949). Ich darf folgende Ge
sichtspunkte hervorheben:

Das Gesetz beabsichtigt, die Wiedergut
machung aller solcher Schäden herbeizufüh
ren, die dadurch entstanden sind, daß un
ter der Herrschaft des Nationalsozialismus
Vermögensgegenstände ungerechtfertigt ent
zogen wurden. Das Gesetz stellt in § 2
einen Katalog der einzelnen Gründe auf, die
als ungerechtfertIgte Entziehung kraft Ge
setzes angesehen werden. Hierbei ist her
vorzuheben, daß es sich um sogenannte Ver
folgungsmaßnahmen gehandelt haben muß,
die nur gegen einzelne Personenklleise oder
gar gegen einzelne Personen gerichtet wa
ren. So hebt denn das Gesetz auch aus
drücklich hervor, daß den Rückerstattungs
pflichtigen nicht die Möglichkeit gegeben
ist, sich darauf zu berufen, daß beispiels
weise die Schlechterstellunng einzelner we
gen ihrer Rasse, Religion, Nation, ihrer po
litischen Auffassung oder ihrer politischen
Gegnerschaft gegen den Nationalsozialismus
auf Grund der damaligen allgemeinen
Rechtsauffassung erfolgt sei. Die Formulie
rung des Gesetzes führt dazu, daß grund
sätzlich jeder Erwerb solchen Vermögens,
auch wenn er in jeder Weise gutgläubig
gewesen ist, rückerstattungspflichtig ist. In
§ 3 stellt das Gesetz weiterhin eine gesetz
liche Vermutung zu Gunsten des Geschädig
ten auf, indem es bestimmte Fälle feststellt,
bei denen eine solche ungerechtfertigte Ent
ziehung kraft Gesetzes anzunehmen ist.
Allerdings macht das Gesetz hierbei einen
Unterschied im Falle von Veräußerungen,
sofern sie bis zum 14. September 1935 vor
genommen wurden oder nach diesem Zeit
punkt liegen. In letzterem Falle kommt das
Gesetz verschärft zur Anwendung. Diese
Vermutung des Gesetzes ist allerdings unter
bestimmten Voraussetzungen widerlegbar.
Es muß aber darauf hingewiesen werden,
daß eine solche Widerlegung bei dem
Grundcharakter dieses Gesetzes überhaupt

so erschwert ist, daß sie nur in ganz weni
gen Ausnahmefällen Aussicht auf Erfolg
haben wird. Ein Eingehen auf Einzelheiten
verbietet sich infolge Raummangels und
wegen der Schwierigkeiten der Materie.
Jeder, der entsprechendes Vermögen heute
im Besitz hat, muß aber damit rechnen, daß
er in Bälde zur Rückerstattung herangezo
gen wird.

Der Ausdruck "Vermögensgegenstände" ,
die rückerstattungspflichtig sind, sei zweck
mäßigerweise kurz dahin erläutert, daß es
sich hier etwa nicht, wie vielfach angenom
men wird, nur um Grundstücke handelt, son
dern um Vermögenswerte und Rechte aller
Art, z. B. auch insbesondere Rechte an Fir
men, Lizenzen, Patenten und ähnlichem.

Abgesehen von dieser Regelung, die ins
besondere bei gutgläubigem Erwerb, wie
nicht verkannt wird, zu schweren Härten
führen kann, ergeben sich aber die Haupt
schwierigkeiten in der Anwendung des Ge
setzes in den Fällen, in denen der Erwerber
seinerseits glaubt, Gegenansprüche geltend
machen zu können, und zwar insbesondere
dann, wenn sich die Gegenansprüche nicht
nur auf den Kaufpreis beziehen, sondern
auch aus eigenen Aufwendungen, die er für
diesen Gegenstand gemacht hat, herrühren.
Letztere Fragen werden insbesondere bei
Grundstücken immer wieder zu Problemen,
zumal nach wie vor strittig ist, ob diese
Ersatzansprüche des Rückerstattungspflich
tigen im Verhältnis 1: 1 oder 10: 1 abzu
werten sind. Die bisherige Rechtssprechung
in der britischen Zone hat vorwiegend die
Auffassung vertreten, daß das Gesetz hier
alle Möglichkeiten offen läßt, und daß des
halb von Fall zu Fall entschieden werden
müsse. Es ist dieses eine Lösung, die neben
vielen Nachteilen zweifelsohne auch das Po
sitive enthält, daß nicht schlechthin zu Un
gunsten des Verpflichteten eine Abwertung
1 : 1 angenommen wird. Darüber hinaus gibt
das Gesetz auch sonst dem Verpflichteten
einige wenige Möglichkeiten, Gegen
ansprüche geltend zu machen, die im einzel
nen hier aber nicht erörtert werden sollen.

Zusammenfassend darf nochmals darauf
hingewiesen werden, daß diese Materie, so
aktuell sie im Augenblick ist, sich genau
so schwierig in der Anwendung darstellt,
so daß jedem, der in dieser Hinsicht Schwie
rigkeiten hat, nur geraten werden kann,
rechtzeitig Rechtsrat einzuholen. Dr. W.

4eßJt.~
Kommandit-Gesellschaft

Möbelstoffe - Polstermaterial

Hamburg 1, Kreuzweg 8, Ruf: 24 46 91
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Es hat verschiedene Feste gegeben, die in

früheren Jahrhunderten die Bewohner un
seres Stadtteils bewegten. Es gab solche,
die jährlich wiederkehrten, aber iluch an
dere Veranstaltungen, die ebenfalls mit
großer Beteiligung gefeiert wurden. Zur
ersten Gruppe zählten das bekannte
" W ais eng r ü n U

, die Schützenfeste und
der mit besonderer Anteilnahme und Hin
gabe gefeierte "L ä m m e r m a r k t "; zur
zweiten Gruppe gelegentliche kirchliche
Feiern und, wie aus einem mit spitzer Fe
der geschriebenen Bericht hervorgeht, auch
die öffentlichen Hinrichtungen, die jahr
hundertelang mit unvorstellbarem Interesse
in St. Georgvollzogen wurden.

Die Sc h ü tz e n fes t·e werden im Jahre
1598 zuerst erwähnt. Die Schützengilde be
saß ein eigenes Schützenhaus, das am Wall
an der Ecke der Steinstraße belegen war;
der Name Schützenstraße hat lange Zeit an
diese Tatsache erinnert. Von hier aus ging

PELZE
N euanferhgung Umarbeitung

elegant und preiswert
Hamburger Pelz:: M · k
Mode::Werkstätten eIß e

Besenbinderhof 4!l Ruf: 24 35 30
Große Allee 2 (Laden\

der jährliche Ausmarsch, dem sich eine ge
waltige Volksmenge anschloß, weil das
Vogelschießen seit langem für alle Schich
ten der Bevölkerung als wahres Volksfest
gefeiert wurde, durchs Steintor hinaus zum
Festplatz bei der Lohmühle in St. Georg.
Zelte, Schaubuden und Trinkstände waren
hier aufgeschlagen. Nach Schluß des Vogel
schießens fand ein großer Festball statt;
doch hat sich mit den Jahren, auch wohl im
Hinblick auf die roit der Zugehörigkeit zur
Schützengilde verbundenen großen Kosten,
die Zahl der Mitglieder erheblich gesenkt;
außerdem hat sich durch die Teilnahme
auch minderbemittelter Schichten der Stamm
der früheren Bürger mehr und mehr zurück
gezogen, weshalb die Beteiligung immer ge
ringer wurde. Im Jahre 1819 hat der Senat
die Schützengilde aufgelöst und damit fan
den die Schützenfeste in St. Georg ihr Ende.

Das W ais eng r ü n wurde in Hamburg
seit dem Jahre 1633 gefeiert. Auch diese
Veranstaltung hat zu allen Zeiten das be
sondere Interesse und eine herzliche Anteil-
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CJ3lumenhaus
GOOSJlANN

Lange Reihe 101, Ruf: 24 22 00

Moderne Arrangements, Dekorationen,
Kränze in allen Preislagen

nahme aller Volksschichten in Hamburg ge
funden. Das Waisengrün wurde abgehalten,
um die Einnahmen des Waisenhauses, die
eigentlich nur aus freiwilligen Gaben be
standen, zu erhöhen. Man veranstaltete
einen feierlichen Umzug unter Musikbeglei
tung durch die Hauptstraßen der Stadt, wo
bei sammelnde Waisen von mildtätigen
Leuten Geld entgegennahmen. Nach diesem
Umzug ging es auch dieses Mal durchs
Steintor hinaus, wo auf den großen freien
Plätzen, die sonst dem Bürgermilitär als
Exerzierplätze dienten, Zelte errichtet wa
ren, in denen man den Kindern eine Mahl
zeit spendete, worauf für die Kinder auf den
Rasenflächen ein fröhliches Treiben bis zur
Dunkelheit begann. Wenn das Wetter gün
stig war, flossen die Gaben besonders reich
lich. Ein Sechstel der Sammlung ging in
die Waisp.nhauskasse, vom Rest wurde den
Kindern bis zu ihrer Entlassung ein Spar
kassenbuch angelegt. - Mit dem Wachsen
der Großstadt stellte sich der Umzug der
Waisenkinder mehr und mehr als unan
gebracht heraus, zumal eine Reihe von Un
zuträglichkeiten nicht abgestellt werden
konnten. Das Waisenhauskollegium wollte
aber ungern auf diese Einnahmequelle ver
zichten; erst 1876 ist es zu einer behörd
lichen Aufhebung des Waisengrüns ge
kommen.

Kein Volksfest aber kann sich an Beliebt
heit und Anteilnahme mit dem L ä m m e r 
m a r k t messen, der alljährlich am Freitag
vor Pfingsten abgehalten wurde. Die erste
Erwähnung finden wir in einem Buche, das

Feinbäckerei und Konditorei

WESTPHAL
Älteste Bäckerei St. Georgs

Hamburg, am Hauptbahnhof
Bremerreihe 22, Langereihe 36
Steindamm 15 Ruf: 242275



Möbelhandlung Otto Friedrich
Hamburg 1, Rostockerstraße 25 .. 27 Telefon: 24 32 48

1722 erschien und die erste Geschichte des
Stadtteils St. Georg bringt:

"Freytag vor Pfingsten haben sOnderlich
junge Leute in St. Jürgen eine sonderbare
Freude mit den so genannten Pfingst-Läm
mern, so daselbst verkauft werden. U

Wann er zuerst abgehalten worden ist,
läßt sich nicht mehr feststellen. Vermutlich
ist der Lämmermarkt ein Nachklang der
alten Kirchweihfeste, die einstmals mit be
sonderem Glanz gefeiert wurden. An die
kirchliche Feier schloß sich Spiel und Tanz
unter den schattigen Bäumen an, wobei
Zelte und Verkaufsbuden nicht fehlten.

Der Markt ist dann mehr und mehr zu
einem Fest der Kinder geworden. Ganz
Hamburg zog zum Steintor hinaus, wo sich
die Kinder an den dort feilgebotenen ge
geschnitzten Lämmern erfreuten. Wer es
irgendwie einrichten konnte, erstand sich
auch ein lebendiges Lamm, welches später
für den Haushalt eingeschlachtet wurde.

Gegen Ende des 18. Jahrhunderts scheint
der Lämmermarkt vorübergehend an Be
deutung eingebüßt zu haben. Die gesitteten
Kreise hielten sich fern, weil das "niedere
Volk" sich zu sehr austobte. Es kam häufig
genug zu Schlägereien, so daß öfters die
Stadtsoldaten Ordnung schaffen mußten. In
den zwanziger Jahren des vorigen Jahr
hunderts hat der Lämmermarkt zu seiner
alten Beliebtheit zurückgefunden und hat
jahrzehntelang für ganz Hamburg eine Vor
freude auf das Pfingstfest bedeutet.

Im unruhigen Jahre 1848 haben die we
niger gesitteten Lämmermarktsbesucher auf

ihrem Heimweg zur Stadt das Steintor ge
stürmt und in Brand gesetzt, so daß schließ
lich in der ganzen Stadt der Generalmarsch
geschlagen werden mußte, um die Unruhe
stifter zu vertreiben. Bis zum Jahre 1874
wurde der Lämmermarkt auf den bereits
oben erwähnten freien Plätzen vor dem
Steintor abgehalten, dann wurde er auf das
Lübeckertorfeld verlegt. Der Auftrieb von
Lämmern wurde mit den Jahren immer ge
ringer, der Antrieb von weniger gesitteten
Besuchern immer größer. Während des
ersten Krieges fiel der Markt völlig aus.
Ein Wiederbelebungsversuch 1919 blieb
ohne Erfolg, worauf die endgültige Auf
lösung ausgesprochen wurde, zumal auch
der Platz dringend für Staatsbauten be
nötigt wurde.

Mancher Markt in und um Hamburg war
sehr volkstümlich. Denken wir z. B. an den
Eppendorfer, an den Wandsbeker und an
den Poppenbütteler Markt; aber keiner war
so von einem förmlich poesievollen Schim
mer überstrahlt wie der Lämmermarkt 
und manch alter St. Georger wird gewiß
gern an seine Jugendzeit zurückdenken, wo
er auf dem Lübeckertorfeld am Freitag vor
Pfingsten, nachdem gerade die Pfingstferien
begonnen hatten, frohe und ungezwungene
Stunden im Kreise seiner Altersgenossen,
die sich wie er ein ganzes Jahr lang auf
diesen schönsten Tag der St. Georger Ju
gend eingestellt hatten, verleben durfte. Zu
unser aller Freude erinnert ein Straßen
name am Lübeckertorfeld noch an dieses
schönste St. Georger Volksfest. Hans Roß.

HANS TIEDEMANN & CO.
g,...'-:,......Le..e.

HAMBVRCi 1, DANZICiERSTRASSE 41
RUF: 242414 / 245720 lINDUSTRIEqEBAUDEJ
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jetzt wieder Hamburg 1, Langereihe 15~17, Telefon: 242066

Ein Nachruf
150 Jahre sind ein respektables Alter und

stellen einen Zeitraum dar, in dem sich
einiges ereignen kann, in dem die Genera
tionen von Freunden und Bewunderern sich
ablösen. Und wenn der brave Alte sich da
bei noch ein solch warmes Herz für die Ju
gend bewahrt hat wie in unserem Fall, so
kann man wohl von einem gesegneten Le
ben sprechen.

•
Heute liegt er auf dem Totenbett. Trotz

dieses guten Herzens, trotz seiner frischen
grünen Lunge inmitten des Alltagsstaubes.
Die Behörden arbeiten schon an der Aus
stellung des Totenscheins; obwohl der gute
Alte noch atmet und vielen Kindern aus
St. Georg Freude macht, wie er das mit uns,
unseren Vätern und Großvätern getan hat.

Mit Sandeimern und kleinen Schaufeln ka
men wir zu ihm, mit Backförmchen, Sprung
seil, Ball und Diabolo. Dann waren es Jo
Jo und Roller, Kreisel und Wasserpistole
neben den alten Spielsachen, und heute
herrscht der Tretroller vor.

Vor vielen, vielen Jahren besaß er auch
einmal ein Planschbecken, so vermelden die
alten Stadtpläne. Aber das werden höch
stens unsere Großeltern erinnern.

Er soll einen technischen Tod sterben im
Zeitalter der Technik. Man will ihn mit Ben
zin vergiften. Gewiß, Benzin ist gut; Benzin
ist notwendig. Es ist sozusagen das Blut der
Motoren, das deren Herz schlagen läßt.
Aber die grünen Bäume mögen es nicht,
und unser 150jähriger wird daran eingehen.

Und dann werden die Kinder weinen, die
Kinder eines Stadtteils, die den Alten gern
mögen, deren Ein und Alles er ist . . .

... der alte Kinderspielplatz an der Langen
Reihe, der zur Benzinstation werden wird,
wenn die Behörden kein Einsehen haben.

'PeLcze

Grün gab ich für Schmieröl wird es dann
heißen; und das ist nicht schöner als: Gold
gab ich für Eisen . . . jü.

Bisher wurden alle Bittschriften und An
träge auf Wiedereinsetzung der Fähre Holz
damm-Rabenstraße von der HHA abgelehnt.

Un - ge - FÄHR - liches
Der Fluß hieß Styx und der Fährmann

Acheron. Auf der einen Seite des Wassers
saßen die Erdenbürger, auf der anderen
Pluto, der Höllenhund, welcher darüber
wachte, daß niemand die Unterwelt des
Hades betrat, der dort rechtens nichts zu
suchen hatte.

Das war damals. Im alten Hellas. Heute
tauchen diese Zustände noch in Kreuzwort
rätseln auf: Fährmann zur Unterwelt mit
6 Buchstaben (ch=l Buchstabe). Das Ganze
ist Mythologie, ist mythisch. Minder
mythisch, aber mystisch, geheimnisvoll ist
die moderne Version: Statt Styx - Alster,
statt Acheron - HHA (die auch den Pluto
in Form ihres Rentabilitätssachverständigen
stellt), Erdenbürger rechts und links, in der
Mitte der Heimatdichter Theodor mit der
Klageweise zur Leier: Sie konnten zu'nan
der nicht kommen, das Wasser war viel zu
tief ...

Sartre, Anouilh oder Giraudoux hätten für
ihre Neubelebung der alten Tragödien weid
lich Stoff.

Wir erleben Tragödien gern im Schau
spielhaus mit, sofern wir sie aus der siche
ren Entfernung von Parkett oder Rang er
leben können; nicht aber im täglichen Le
ben. Und die Sache mit der eingesparten
Fähre ist eine Tragödie. Nur nicht so er
hebend; schlicht 'gesagt: ein trauriges Spiel.
Mehr und mehr hat sich heute auch Har-

Heinrich Planthaber
Kürschnermeister
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vestehude zum Büro- und Geschäftshaus
viertel entwickelt; der Neubau einer be
kannten Versicherungsgesellschaft am AI
sterufer (Rabenstraße) dokumentiert diese
Entwicklung eigentlich nur noch sinnfällig
nach außen. Begonnen war sie lange schon.
Viele Berufstätige nun, die morgens am
Hauptbahnhof aus den Vororten eintreffen,
würden, da sie in dieser Gegend beschäftigt
sind, den Einsatz der Holzdammfähre herz
lich begrüßen und ihr eine weit bessere Ren
tabilität sichern, als sie die Uhlenhorst
fähre sich in ihren schönsten Träumen vor
stellen kann. Im Notfalle würden die Zeiten
7-9 und 16-19.30 Uhr für den Betrieb aus
reichend sein.

Ich habe nur so eine HHAhnung, als ob
auch dieser unser bescheidener Wunsch den
Pluto nicht erweichen wird . . . jü.

Achtung, Reiselustigel
Die Reisekommission der vereinigten

Bürgervereine veranstaltet in diesem
Jahr zwei Reisen in das benachbarte
Ausland.

Es sind vorgesehen:
9 Tage Oberbayern und Salzburg
vom 25. August bis 3. September 1951.
(Ferienexpreß), Preis von DM 129,- an.
8 Tage Belgien-Frankreich-Paris
vom 24. September bis 1. Oktober 1951
(Pullman-Bus mit Schlafsesseln), Preis
DM 210,-.

Näheres durch den Delegierten
Friedrich Walter, Hbg. 1, Koppel 106,
Ruf: 242194.

~"'re"'Ji[e,..."t "...~ J~ee.,
Die Werbeschau in Planten un BIomen

Der Gedanke Direktor Lubischs, den Re
klamekongreß und seine fachlich hochinter
esanten Referate mit einer Werbeschau der
gesamten Werbewirtschaft in der Ernst
MerCk-Halle zu verbinden, war ausgezeich
net; und wir wollen hoffen, daß viele un
serer Mitglieder, viele Bürger unseres auch
geschäftlich aufstrebenden St. Georgs die
Gelegenheit benutzt haben, sich eingehend
über all das zu informieren, was auf dem

Fachgeschäft

Farbenhaus Eichbaum
Steindamm 160 (Ecke Lohmühlenstr.)

berät Sie gern beim Einkauf von

Farben, Lacken, Pinseln

Gebiet der Wirtschaftswerbung geleistet
wurde und wird.

Der Ausstellungspark hatte ein Festkleid
aus 150000 Tulpen in allen Formen und
Farben angelegt - und es wäre schwer ge
wesen, einer der Arten den Preis zuzuerken
nen, Königin der Tulpen zu sein. Wenn Sie
mich fragen, - ich würde ihn der "Camp
Fire" zuerkennen, deren "Lagerfeuer"-Cha
rakter mir besonders reizvoll erschien ...

Und wenn Sie mich fragen, was mich bei
der Ausstellung am meisten beeindruckt hat,
würden Sie mich in noch größere Verlegen
heit bringen. Da waren einige hervor
ragend gelöste Schaufensterdekorationen
(unter denen die Uni-Lever mit dem Sa
nella-Fenster auch mit neuartigen Mitteln
arbeitete), waren prachtvolle graphische
Plakatlösungen der amerikanischen Ver
paCkungsindustrie mit landsmannschaft
lichem Charakter, waren reizende Werbe
geschenke in zeitweise überaus geschmack
vollen Ständen (Wilhelm Wendt mit seinem
Doppelstand bleibt jedem in Erinnerung!),
war eine Plakatschau aus den Anfängen
dieser Sparte, die Namen wie Toulouse
Lautrec (den spritzigen französischen Im-

gegr.1884
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Das Fachhaus für gute Qualitäten

Hamburg 1, Lange Reihe 29 Ruf: 24 25 46/47
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Beerdigungsverein

St. Anschar von 1866
S t. Ge 0 r g g e g r. 1 88.

Hamburg 1,. Lange Reihe 24 Beim Hauptbahnhof
Fernruf: 245.419 und 243181

UnseT Grundsatz: Für jedermann eine würdige, preiswerte Bestattung.

Die

Konditorei und Cafe

Steindamm ! 43 Telefon 24 57 00

Hamburg 1, An der Alster 51
Telefon: 245403

Anfertigung von Siempeln und
Schildern aller Art

Hamburg 1, Koppel 107
relefon : 24 20 23

NORD-WEST
GraphiSChe Kunstanstall

HAMBURGER
A'BZ I EH BI LDE RFAB R I K

.Alex TiJd)ep

[TI Pl 00 IE 1]1 Pl das neue

behagliche Filmtheater

6~
ABZIEHBILDER

V

Es ist keine Frage mehr heute, ob Wer
bung not tut. Es ist nur noch die Frage,
wie geworben werden soll; und selbst hier
gibt es nur eine generelle Antwort: Das
Beste an Werbung ist eben gut genug. Auf
dieser Schau aber wurde das Beste gezeigt,
auf diesem Kongreß über die besten Metho
den referiert. Mehr konnte auch der Fach
mann nicht erwarten. jws.

pressionisten) aufwies, und sich im übrigen
aus dem Museum für Kunst und Gewerbe
rekrutierte, das uns St. Georgern in seinen
interessanten Sammlungen ja besonders ans
Herz gewachsen ist. Die Werbefachschule
zeigte Proben ihrer Meisterschüler, das
Weltwirtschaftsarchiv hatte einen Teil sei
ner umfassenden Sammlungen ausgestellt.
Eine "vollautomatische" Schreibmaschine
fesselt den Blick: Es ist, als hätte ein Zau
berer die Stenotypistin unsichtbar gemacht;
die Tasten schlagen selbständig an, der
Wagen transportiert, der Zeilenabstand
springt selbsttätig ... ein Wunderwerk
automatischer Vervielfältigung von Werbe
briefen, das auf einer einfachen Uberlegung
beruht; aber man muß sie schon anstellen,
diese Uberlegung!

Eindrucksvoll wirbt ein Stand der Ge
meinschaftswerbung der Lebensversicherung
für diese Sparte. Um ihn und seine freund
liche Erklärerin sammeln sich laufend Gäste.
Sie drücken auf den Knopf, der ihr Alter
anzeigt - und eine Zahl leuchtet auf, die
die mutmaßlichen noch aus~tehenden Le
bensjahre nennt und gleichzeitig darauf hin
weist, daß es Zeit, höchste Zeit und dring
liche Zeit ist, eine Lebensversicherung ein
zugehen.

Die Verkehrsreklame, die Postreklame tre
ten in Erscheinung. "Bitte wählen Sie ... "
heißt es bei der Post. Und dann wählen Sie
etwa die Nummer des Rezeptdienstes, um
im gleichen Moment den Vorschlag eines
Speisezettels für morgen abhören zu kön
nen: "Rahmfleisch; Sie dünsten Kalbfleisch
würfel mit Zwiebeln und Paprika, binden
sie mit lichter Mehlschwitze und füllen mit
saurem Rahm auf. Als Beilage geben Sie
Löffelnockerln ... "

Der Vorstand unseres Bürgervereins
an den Sie Ihre Wünsche und Vorschläge

richten können:
1. Vorsitzender: Dr. jur. Rolf Weise
2. Vorsitzender: Franz Lauther
1. Schriftführer: OUo Johannsen, Ham-

burg 1, Kreuzweg 8, Ruf: 244691
2. Schriftführer: Woligang Goosmann
Schatzmeister: Martin Sippel
Beisitzer: Ernst Prigge,

Friedrich Walter

Pyrometer und

"Pilz"-Termometer

cff@ffiJ , @f=ofiilj) @[f
HAMBURG 1 • KOPPEL t
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Vßt4chf.,äqe f.at fJteuac4nahmen
Otto Ap'el, Geschäftsführer im Cafe Dreyer, Bieberhaus
Wilhelm Bäcker i. Fa. Neon-Bäcker, Leuchtröhren-Fabrik, Koppel 78
Liesbeth W. Baumann, Hotelbesitzerin, Hotel "Rheinischer Hof", Kirchenallee 54
Walter Benndorf, Tischlermeister, Danziger Straße 31
Dr. Hans Bergmann, Facharzt für Hautleiden, Kirchenallee 57
Karl Beurich, Bau- und Möbeltischlerei, Lange Reihe 21
Asmus Boysen, Buchhandlung, Lange Reihe 4-6
Henny Bruger, Modesalon, Stralsunder Straße, Ecke Steindamm
Allda Eugen de Bruycker, i. Fa. Hamburger Bürgerstube "Alte Wache", Große Allee
Robert Clasen, Wein und Spirituosen, Danziger Straße 31
Paul Dröger, Elektrotechnik - Licht-, Kraft-, Alarm- u. Neonanlagen, Danziger Straße 36
Johannes Erich, Hotelier, St. Georger-Straße 4
Heinz Feind, Damen- und Herren-Friseur, Lange Reihe 20 b
Ernst Feitsch, Schneidermeister, Hansaplatz 5
Karl Främcke, Schuhmachermeister, Hansaplatz 6
Heinrich Frühling, Maurereibetrieb, Lange Reihe 101
Else Gaevert, Besitzerin des "Zwinger Roland", Lange Reihe 75
Walter Gröning, Restaurant Gewerkschaftshaus, Besenbinderhof 57
Walter Helms, Dentist, Lange Reihe 25
Willy Heyrath, i. Fa. Cherie, Tanz-Cafe, Steindamm 7
Wilhelm Jora, Altwaren-Händler, Uhlandstraße 26
Heinrich Jung, Inh. des "Silberkeller" , Große Allee
Thea Matthiesen, Damenschneiderei,. Steindamm 28
Paul Maudrick, Goldprägedruck, Hansaplatz 4
Friedrich Th. E. Müller, i. Fa. Wacholder-Müller, Wein- und Spiritusoenhandlung,

Bremer Reihe 22-24
Edgar Neschki, Spediteur, Hamburg 39, Lattenkamp
Bruno Pruns sen., Feinkost-Spezialitäten, Soester Straße 55
Bruno Pruns jr., Feinkost-Spezialitäten, Soester Straße 55
Walter Reese, Juwelier, Lange Reihe 63
Dr. med. Karl Erich Reichelt, prakt. Arzt, Steindamm 8
Hans Schellen, Gaststätte, Ellmenreichstraße 4
Wilhelm Schmidt, i. Fa. W. Schmidt & Sohn, Ladeneinrichtungen, Schaufenster,

Danziger Straße 39
Paul Schuetz, Herren-Frisiersalon, Besenbinderhof 57
Dr. Paul Seifert, Zahnarzt, Kirchenallee 57
Albert Sorge, i. Fa. "Frankfurter Hof,", Hotel, Restaurant, Spadendeich
Herbert Steppan, Inh. der Firma "Die Camera", Steindamm 43
Kurt Teichert, Spezialhaus tür Leder-, Sport- und Regenkleidung, Lange Reihe 16-18
Dr. Arthur Wastmann, Lange Reihe 88
Elsabe Westemann, Wäscherei, Lange Reihe 84
Dr. med. A. Wöhling, Facharzt tür Urologie, Steind~m 12-14
Adolf Wulf, Konditorei, Böckmannstraße 19
Werner Zanoni, i. Fa. Spezialhaus für Korb- und Garten.möbel, Lange Reihe 53-55

fltnd kteJt fuudt Bt.~
Backwaren:

Söhrmann, Ernst, Langereihe 77,
Ruf: 243296

Bandagen und Korseletts:
Toeller, Heinrich, Pelzerstraße 2,
Ruf: 327429

Bandagen und orthopädische Werkstatt:
Glied, Carl, & Co., Inh.: Bierbaum,
Lange Reihe 88, Ruf: 2454 19

Beerdigungsunternehmen:
Land, Robert, i. Fa. Beerdigungs-Verein
fISt. Anschar von 1866", Lange Reihe 24,
Ruf: 245419 und 243181

lISt. Anschar Pietät", Inh. Emil Oelreich
Lange Reihe 57, Ruf: 24 29 55

Berufskleidung:
Hagge, Jürgen, Lange Reihe 16-18

Blumen:
Dierks, Hans A., Brennerstraße 73,
Ruf: 242625

Buch- und Papierwaren:

Igel, Ludwig, Danziger Straße 78,
Ruf: 244791
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Buchdruckereien:

Busch, Heinrich, Danziger Straße 70,
Ruf: 244885
Lehnert, Julius, Koppel 54, Ruf: 242526
Tiedemann, Hans, & Co.,
Danziger Straße 41, Ruf: 2424 14

Timm & Tiemann, lnh.: Christian Timm,
Schmilinskystraße 13, Ruf: 244973

Eisenwaren:
Prien, Bruno, Lange Reihe 43,
Ruf: 244429

Feinwäscherei:
Schaddach, F., Koppel 16, Ruf: 242720

Foto und Optik:
Schulz, Chr., lnh.: Merbitz,
Steindamm 30, Ruf: 24 29 80

Fotokopien:
Busch, Heinrich, Dan~iger Straße 70,
Ruf: 244885

Friseur:
Viering, Friedrich, Lange Reihe 87

Fußpflege:
Tabbe, Friedrich, Lange Reihe 38

Gasherde und Installation:
Mecklenburg, Emil, Lange Reihe 113,
Ruf: 242084
Schacht, F. W., Klempner u. Installateur
meister, Hamburg 1, Böckmannstr. 7-8,
Ruf: 243942

Glaserei:
Beck, E. Johann, Gurlittstraße 40,
Ruf: 242806
Beck., Raimund, Koppel 52, Ruf: 24 59 03

Herrenkleidung:
Hagge, Jürgen, Lange Reihe 16-18

Kohlen:
Sippel, Martin, Lohmühlenstraße 30,
Ruf: 245065

Konditorei und Cafe:
Gnosa, Gerhard, Lange Reihe 93,
Ruf: 243034
Schmidt, Lange Reihe 12, Ruf: 347560

Kunststopfen:
Magin, Franz, Lange Reihe 117,
Ruf: 243739

Lebensmittel:
Günnel, Wilhelm, Lange Reihe 67,
Ruf: 2441 16
Kreimann, Karl, Lange Reihe 117,
Ruf: 245601

Lichtpausen:
Busch, Heinrich, Danziger Straße 70,
Ruf: 244885

Maurerarbeiten:
Hermann Frühling, Maurereibetrieb,
Lange Reihe 101 II., Ruf: 242491
Schnelle, Franz, Koppel 59, Ruf: 24 33 06

Obst und Gemüse:
Kruse, Heinrich, Lange Reihe 91,
Ruf: 243330
Münster, Johannes, Lange Reihe 47-49,
Ruf: 243772

Pelze:
Kruskopf, Ewald, Kürschnermeister,
Kreuzweg 12, Ruf: 244988

Rundfunk-Spezialgeschäft:
Franck, Hanns, lng., Hbg.-Altona,
Beim grünen Jäger 9

Rundfunk-Werkstatt:
Breitenfelder, August, Koppel 17, Hs. 0
Rundfunkreparatur-Werkstatt für in- u.
ausländische Geräte, Verkauf von neuen
Geräten auch auf Zahlungserleichterung

Schlachterei:
Fickler, Johann, Danziger Straße 40,
Ruf: 243818

Geil, Willy, Schmilinskystraße 20,
Ruf: 242982

Schneiderei:
Kraus, H., & Sohn,
Inh.: Paul Kraus, Rautenbergstraße 7,
Ruf: 244038

Schuhwaren:
Prey, We-rner, Steindamm 41
Schuhhaus "Priebisch", Steindamm 19
(neben dem Hansa-Theater), Ruf: 245774

Tabakwaren:
Ranke, Johann H., Lange Reihe 47-49
Schütt, Hans, Lange Reihe 115,
Ruf: 242556

Tapeten, Linoleum, Rollos:
Albers, Heinr. c., Lange Reihe 96,
Ruf: 244736

Tapezier- und Dekorationsarbeiten:
Müller, Herbert, Tapeziermeister,
Hamburg 1, Schmilinskystraße 49,
Ruf: 242156

Textilwaren:
Hohlers, Herbert, Lange Reihe 73,
Ruf: 242700

Uhrmacher:
Deppe, Wilhelm, Lange Reihe 48
Schallwig, Georg, Lange Reihe 96

Versicherungen aller Art:
Haack, Ernst, Hamburg 39,
Wiesendamm 127, Ruf: 253071

Herausgegeben vom Bürgerverein zu St. Georg von 1880 R. V. - Redaktion: Jürgen W. Smeutzow, Harn
burg 21, Am Feenteidl 12. - Druck: Hans Tiedemann & Co., Hamburg 1, Danziger Straße 41, Ruf: 242414
und 245720. - Auflage: 1000. Anzeigenverwaltung: Martin Sippel, Hamburg 1, Lohmühlenstraße 30, Ruf:
245065. - Bankkonto: Hamburger Sparcasse von 1827, Kto.-Nr. 14/983; Postscheckkonto: Hamburg 73015.

Nur für unsere Mitglieder bestimmt




